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Nr. 133 Westerstede, M tiwoH den 11 Jam 1919 89 Jahrgang

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Ententerar der Vier stellte sich aut den Standpunkt,

d e Frage einer Rheinrcpubtik sei eine innere deutsche An¬
gelegenheit.

* Über Remscheidwurde der verschonte Belagerungszustand
verhängt.

* Der Kommissar des diktatorischen Wirtschaftsausschusses
hat seine Tätigkeit in Berlin ausgenommen.

* Ein Regiment des französischen 17. Armeekorps meuterta
weil es zur Besetzung des linken Nheinuters nach Mainz ge¬
bracht werden sollte.

- Nach holländischen Blättern bat sich Oberleutnant Vogel
den Behörden im Haag sreiwillig gestellt.

* Die Pariser Gewerkschaftenerklären, daß der Generalstreik
keineswegs politachen Charakter trage.

* Im nordsranzösischcn Bergwerksrevier tst der Ausstanü
beendet.

„Das Akte stürzt , es ändern sich die Zeilen ; und
neues Leben blüht aus den Ruinen ." Das sagt der
Dichter uns zum Tröste . Wir sollen arbeiten und nicht
verzweifeln , fügt der moderne Weltweise und Laien¬
prediger hinzu . Das wollen wir gläubig hinnehmen.
Aber dazu ist nötig , daß die Keime des neuen Lebens
nicht ersuckt, sondern gepflegt werden . Wir müssen er¬
kennen. wo die Keime stecken. Sonst bleibt uns , nach
einem anderen Dichterworte , nur übrig , die Ruinen zu
verlassen: „Emen Blick nach dem Grabe seiner Habe wirit
noch der Mensch zurück, grerst fröhlich dann zum Wander-
siabe . . .— ach, die Fröhlichkeit würden wir kaum auf-
Lrrngen , wenn die Dampfer mit der Menichemracht von
Fronsklaven davonkeuchen. Für uns , das Geschlecht von
1919. hiehe es nicht, in das nächste Tal zu ziehen.
Sondern weit , weit weg. Zum Bahnbau in tonkincsischen
Fieberuimpsen oder sonst wohin , wo man deutsche Arme
braucht und deutsche Meirichen als Kulturträger billig
unteipflügen kann. Wir aber wollen neues Leben.

Sonst brachte es dann und wann der Krieg . Der
ungeheure Aufichwung der letzten anderthalb Menschenalter
märe ohne 1870/71 nicht denkbar gewesen; die nationale
Aufrüttelung und Zniammeiischweibung des deutschen
Volkes bat es grob und wohlhabend gemacht. Man sage
nicht , dasi der Sieg das gebracht hat . Auch das ge¬
schlagene Frankreich hat sich erhoben, wie nie zuvor. Es
ward reich und konnte das zweitgrößte Kolonialreich der
Welt begründen , aus dem ibm Rohstoffe und Arbeits-
möglichkeiten, überhaupt neues Leben in weitem Maße
zustiöniten.

Aber der Weltkrieg unserer Tage ist zu etwas ganz
anderem geworden , als je zuvor irgend ein Krieg der
europäischen Geschichte.

Er ist kein ritterlicher Zweikampf zwilchen den
Nationen gewesen, auch lein „Kampf um den Futterplatz
und den Futleranteil ", als welcher dem nationalökono-
mstchen Historiker Herklier die Weltgeschichte aller Zeiten
erscheint. Sondern es war eine Vernichtung aller Lebens-
keime auberhalb der verbündeten Mächte der Entente,
eure Zerstörung ohne gleichen, überhaupt keine Krieg¬
führung von Heeren mehr, sondern ein Vernichten und
Ersticken ohne Rücksicht iogar auf die eigene Zukunst.
Ursprünglich hatten es sich die Engländer selber so nicht
gedacht. Die stolze Forniel „businvss ns „su-rl" (Geschäft
wie gewöhnlich) wurde 1914 von den Staatsmännern in
London aufgebracht ; in den Ententeländern werde alles
weiter seinen Gang gehen, nur in Deutschland werde
man dem Volke de» Hals zuschnüren, indem man durch
die Huiigervlockcideund die Nohstoffsperre ihm den Sieg
verwehre . „Die Deutschen werden die Schlackten ge¬
winnen , wir aber werden den Krieg gewinnen 1". sagten
dieselbe» Engländer noch 1915, und sie haben nur einmal,
in die eu Tagen wird es gerade ein Jahr , unter
dem Eindruck unserer letzten gewaltigen Erfolge,
an ihrer Theorie gezwerfelt. Zuletzt aber doch recht be¬
halten . Nur daß str dabei nicht nur uns allein den Hals
zngeschnürt, sondern auch ganz Europa , ibreu eigenen
Staat mit eingeschlossen, in einem Zustand äußerster Er¬
schöpfung ziirnckgelasseu haben , und daß die gesamte
Weltwirtschaft derart ruiniert ist, daß es ganzer Menscheu-
alter sorgsamer Arbeit bedarf , um aus den Ruinen wirk¬
lich neues Leben für olle wieder empviblüben zu lassen.
Dieses neue Leben wollen wir iür alle. Und es zeigt
sich, daß wieder nur die Deutschen dazu imstande sind,
ledenschaffende Gedanken in die Wett zir bringen : die
Deutschen. >o tagte einst der Engländer Earlyte , sind es.
die der Welt den Gedanken der Organisation gesibentt
haben . Und wir wollen erneut der Welt auch heute Ord¬
nung und Leben bringen.

Die Fianzo en. die Belgier , die Engländer haben ge¬
zeigt , wie n.an Kolonien auSbeutrt ; wir , wie inan sie ent¬
wickelt. Dre jetzigen Machthaber der Franzosen , der
Belgier , der Engländer , haben nur einen vernichtenden
Frieden erdenken können; wir schlagen einen ausbauenden vor.

Man kcnn schon heute sagen, daß die Bedingungen
von Versailles eine Ruine sind, eine Schichtung von
Trümmern , ein reines Abbruchsgeschäft: die Weisen der
Entente stehen selber mißvergnügt vor dem vollkommenen
Lrrsinn dieses Traktates , der ganz mechanisch einfach auf

die Weise entstanden ist, daß jede der verbündeten Mächte
alles , was sie nur an Höchstforderungen halte , La hinein¬
gepackt hat , ohne Rücksicht darauf , ob wir es überhaupt
tragen könnten. Wir mußten zusanimenbrechen. Dann
hätte niemand etwas davon. Auch die feindlichen Mächte
winden dann auf Menichenaltcr hinaus ein elendes Dasein
fühlen , vor allem nicht imstande sein, sozialpolitisch vor¬
wärts zu kommen und irgend etwas für die Verbesserung
des Loies der ärmeren Klassen zu tun . Es gäbe nur ein
fieberhaites Schuften . Statt des Achtstundentages den
Zwösislrindentag . Stall reichlicher gutbezahlter Arbeit für
olle Volksgenossen die Einführung von gelben Kulis als
Lohndrückern. Versailles ist die fürchterlichste Gedanken¬
losigkeit der Weltgeschichte, die Bankerollerllaruug mensch¬
lichen Geistes.

Und nun kommen die Deutschen, die während des
Krieges durch ihre Erfindungen immer wieder über die
feindliche Rohstoffsperre sich hinwegsetzten, wieder mit ihrer
wissenschaftlichen Gründlichkeit . Nicht ausbeuten , sondern
ausbanen sei die Hauptsache. Die Welt könne nur dann
genesen, wenn sie nun in gemeinsamer Arbeit sich vereine,
um der satanischen Vernichtung wieder Herr zu werden,
die Keime des Lebens in den Ruinen wieder empor¬
wachsen zu lassen. Wir selber seien bereit , bisher Un¬
erhörtes zu leisten , den unbeholleneren anderen Kohlen
und Geld und Schiffe und Kali und allerlei sonst noch zu
stellen, vorausgesetzt nur , daß man uns d:e nötige Be¬
wegungsfreiheit gebe und dem Plaue einer gewaltigen
geine n-amen Orgarusauon aller schaffenden Kralle zu-
summe.

Es ist ja nicht wahr, daß alle Völker völlig verarmt
sind. Verloren ist so und soviel Stahl und Eisen und
Kupfer, verloren sind einige Millionen Menschen, „ver¬
pulvert" ist im Wortsinne alles mögliche, aber das ist doch
schließlich nicht anders, als wenn einmal ein Wald nieder¬
geschlagen oder durchforstet wird. Die Mutter Erde trägt
nach wie vor ihre Frucht. Die Schätze des Bodens könn n
nach wie vor gehoben werden. In Europa ist viel Vieh
abgeschlachtet worden, aber in Südamerika hat cs sich
vermehrt. In Asten lagern ungeheure Vorräte an Reis,
in unseren Kolonien harren Oelsrüchteder Beförderung.
In wenigen Jahren können Kraftsuttcrmittel die Vieh¬
zucht auch in unserem alten Erdteil wieder heben. Es
fehlt nur an der Organisation des neuen Werlaustausches,
an einer internationalen finanziellen Sanierung und an
einer richtigen Verteilung aller Transportmittel, dann ist
neues Leben wieder möglich. , «

Eine große Unruhe packt die Gewalthaber in Ver¬
sailles. Sollten die verachtetenBoches wirklich wieder
einmal die Führer auf geistigem Gebiete sein? Die Un¬
ruhe sprudelt aus den aufgeregten Zeitungsspalten. Die
Zensur streicht wie besessen. Aber der Lebenshunger ist
stärker als alles andere : auch die eiskalten Lebensvernichter
der Entente durchschauert zum erstenmal düse Ueberzeugung.
_ _ _ 0 srm 3nicu 8.

^olüische Rundschau.
Oeuischss Mich.

DauZg leistet äußerste » Widerstand . In einer
Nmerrediing m:t dem Vertreter eines englischen Blattes
erklärte der Danziger Oberbürgermeister , daß die Stadt
sich unter keinen Umständen von De,irschland losreißen
lassen werde , ohne Widerstand bis zum Nußersten zu leisten.
Die Stadt werde auf diesem Standpunkt auch dann ver¬
harren , wenn sie von der Regierung aufgegeben werden
sollte.

4- Erneuter Protest in Span . Reichsminister Erz¬
berger hat in Spaa eine neue Protestnote überreichen
lassen, .die sich gegen die Verhaftung bzw. Ausweisung
deZemgen Deutschen ans dem Rheingebiet richtet, die sich
geren das hochverräterische Treiben und die Loslösungs-
bestrebungen erklären.

4- Die Gerüchte von einer innerpolitischen Krise
tauchen immer wieder mit größter Hartnäckigkeit auf. Es
beißt , zwischen der Versailler Delegation und der Berliner
Negierung seien ernste Meimmgsverichiedenheiten ansge¬
brochen. Wie von unterrichteter Seite dazu, gemeldet wird,
handelt es sich lediglich darum , daß Graf Rantzau die
Fülle der mit dem Friedensentwnrf aufgeworfene » Fiagen
in Einzelnoten behandeln wollte . Er mußte auf Wunsch
LeS Berliner Kabinetts diese Taktik ändern , um Deutsch¬
lands Forderungen in einer Gesamtnote zuscunmeiizufassen.

Tscheche-Slowakei.
x Die Niederlage der Tschechen. In Prag herrscht

äußerst gedrückte Stimmung . Nach den Darlegungen des
französischen Generalstabschess Pellö , ist die Lage äußerst
ernst. Der Einfall der Ungarn , die eine große Anzahl
von Städten besetzt halten , hat geradezu katastrophal ge¬
wirkt . Man hofft nun allgemein auf das Eingreifen der
Entente , gibt sich aber keiner Täuschung darüber hin. daß
noch schwere Kämpfe bevorsteben. ehe die Entente nach¬
drücklicheHilfe zu bringen vermag.

x Blutiges Gefecht zwischen Bauern und Not¬
gar nisten . Bei Odenburg in der Gegend zwischen Ziuken-
dorf und Kollenbof rückten ungefähr ,4000 bewaffnet«

Bauern an, um einen gegenrevoliiiionären Putsch zy
unternehmen . Im Anmärsche auf Oedenburg stellte sich
ihnen die inzwischen alarmierte Odenburger Garnison,'
und zwar Infanterie mit Maschinengewehren und Artillerie
bei Zinkendorf entgegen, wo es zu einer blutigen Schlachj
kam. Die gegenrevolntionären Bauern wurden zurück^
geschlagen und zum großen Teil niedergemacht. Uber daÄ
ganze Komitat ist der Belagerungszustand verhängt . s

Großbritannien.' ,
X Meutereien in Ägypten . Im englischen Unterhaus «!

kam zur Sprache , daß in Ägypten die Truppen Soldaten-
rate gebildet und beschlossen haben, welche Wachen und
Strapazen zulässig seien. In Kairo , !o hörte man weiter^
ist es zu ernsten Kundgebungen der Truppen wegen
zwangsweiser Zurückhaltung der Freiwilligen gekommen!
dabei wurde ein Munitionsdeoot in Brand gesteckt. Di«
Regierung batte vergeblich versucht, die Erörterung dieser
Dinge zu verhindern.

Dre Streikbewegung in Frankreich. '
Nor dem Ausbruch der Revolution?

Genf , Juni.
Nach dem „NoiivcMst de Lyon" stellt Frankreich voei

d-n» Vertun einer revolutionären Bewegung . I » Tt .̂ lcni^
i-alim eine Versammlung der Metallarbeiter ckuc Tages - !
o>d,iu,ig an, t» der die Negierung aufgefordcrt wurde , ihr«
O ätze dem „ Sowjet " zu räumen . Die Tagesordnung bc-,
schuldigt die Regierung des Verrats an der Arbeiterklasse»,

Die Angabe der Zeitungen über die Zahl dev
Streikenden in Paris schwaillt. Es ist jedoch sicher, datz
sie über 500 000 beträgt . Der Streik hat keinen politischen
Ursprung ; aber es ist natürlich , daß diese ungeheure Lohn¬
bewegung in diesem kritischen Augenblick auf den Verlauf
der großen Politik einwirken mutz. ' Die „Humanitä
spricht von einer tiefen Verbitterung , die durch Frankreich
und die ganze Welt gebe, weist auf die sich stets neu
wiederholenden .Meutereien in Heer und Flotte hin und
meint , daß diese allgemeine Erregung nickt durch kleine
Maßregelu . -iovdern eine völlige Umgestaltung des Eigen-
tuinsproblems beigelegt weiden könne. Man kann s^
oor >eilen, wie in einer solchen Stimmung der plötzliche
Beseht zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten wirken,
müßtet Manche Blätter versuchen die Bewegung auf
deutsche Anstiftung (!) zurückzuführen.

-Streik der englischen Schntnnannschast«
Die englische Presse beschäftigt sich säst aus 'chließlich!

mit der Polizeibeamtenbewegung , die ganz England um¬
faßt . Be > einer Masseuoermmmlung in London wurde
das Ergebnis der Abstimmung mitgeteilr , das 44 000 für
den Streik und 4000 dagegen ergeben hat. Verlangt wird
die Anerkennung der Police -Union . die von der Regierung
als diszivtingetährdend aut das hartnäckigste verweigert
w >rk>. Da die Durchführung der Streiks Anwendung vou
Waffengewalt beorngen wird , wurde der Streik verschoben,
brs sich der Arberterdreiverband . der die ganze Arbeiter¬
schaft Englands repräsentiert , am 24. Juni für den'
Generalstreik zur Bekämpfung des englischen MilitarimuS
entscheidet, um so ein gemeinsames, erfolgreiches Vorgehen
zu sichern. Eine starke Stimmung gegen Lloyd Georg«
tain auch in den Reden im Syde Park zum Ausdruck.

Englands Arbeiter gegen den F-, icdenSvertrng der Entente,
Haag . Nach Londoner Meldungen veröffentlicht die eng-

liickie Arbelteipartti ein Manifest gegen den Friedensvertrag
von Versailles. Be anders wird Einspruch erhoben gegen dt«
P ane üoer das Saarbecken und die polnische Grenze. Deutsch¬
land soll sofort in den Völkerbund ausgenommen werden.

Buch die belgischen Arbeiter protestieren.
Brussel . Der Allgemeine Rai der belgischen Arb-iter-

oartci iahte einen Beichtnß. der sich scharf gegen den Friedens-
entwurs der Ente,Ne wendet.

Bolschewistisch „verseuchte" Ententetriippei '..
Wie -.,. Die französischen Truppen in Ungarn zeigen

starke bolschewistische Neigungen. Auch die rnmäwschen
Trnpnen sind nicht mehr zuverlässig. Das ist der Grund zu«
Einstellung der Operationen.

Falsche tschechische Banknoten.
Prag . Wie das „Prager Tagblatt " erfährt, soll bereits

eine Milliarde falichgestempelter tschechischer Banknoten ins
Umlauf lein. Die 'e Banknoten würden bei der Einwechslung
gegen die neuen tschechischen Staatsnotcn zum Schaden de«
Besitzer beschlagnahmt und nur zur Hälfte eingelöst.

Wilsons belgische Neisc aufgcschobcn.
Amsterdam. „Telegraaf " meldet aus Brüssel, daß de«

Bestich des Präsidemen Willon in Belgien mit Rücksicht auf
die Gesundheit der Königin von Belgien, die an Gripp«
leidet, um acht Tage verschoben werden wird.

Auch Persien wünscht Schadenersatz.
^rsische Gesandtschaft in Bern den

Blattern mitteckt. hat die nerbsche Regierung bei der Friedens¬
konferenz m Versailles Schadenersatz dasür verlangt , daß
mehr als 300 000 persische Untertanen als Opfer der in
fremden Streitfällen getttferten Gefechte au? neuttalem versi.
schein Gebiet gefallen lind, ferner für Schädigung des Staais-
ei -entums um 34 Millionen Frank und für Schädigungen
Privater um rund 3V- Millionen Frank. ^ ^ "



Aus
Westerstede, den 10. Juni 1919.

:::: Wette raus sichten  für Mittwoch den 11. Juni:
Geringe Wärmeänderung ; vielfach heiter, trocken, jedoch
Gewitterregen nicht ausgeschlossen.

-H-

—soc) Das Pfingstfest hat uns in diesem Jahre
die Hoffnungen .nicht getrogen, d' e wir daraufgesetzt
haben. Die schöne Sommerwitterung, die seit einigen
Wochen mit selten gewohnter Stetigkeit anhielt, hat uns
auch während der Feiertage keinen Streich gespielt. An
beiden Tagen lachte ein herrlich blauer Himmel, von
lichtweißen Sommerwölkchen bevölkert, hernieder und
umrahmte eine Landschaft, deren Farbenpracht und
sommerliche Frische ihresgleichensuchte. Demgemäß war
die Zahl der Ausflügler an beiden Tagen eine sehr große.
Wundervoll belebt waren Wälder und Fluren don den
vielen Hellen, duftigen Sommertoiletten unserer holden
Lebensgefährtinnen, bezw. jener, die es erst noch werden
sollen. Fröhlichkeit undF-esttagsstimmung herrschten überall.

Juni.
Oeffcntliche Sitzung des Ortsausschusses am 7.

Ter Beschluß des Ortsausschusses betr. Pflaste¬
rung der Poststraße wurde aufgehoben. Der Cemeinde-
vwfteher teilte mit. daß die Kosten der Pflasterung er¬
heblich (ca. 3000 Mark) hoher seien, als im Voranschlag
angegeben. Die Bewilligung dieser Mehrbelastungwurde
abgelchnt. Ls soll eine gründliche Ausbesserungder
Straße erfolgen. Es wurden dann noch einige minder
wichtige Eas - und Elektrizitäts-Angelegenheiten besprochen
und damit war die nicht schr reichhaltige Tagesordnung
erledigt. -

- . '
—(l) C a o tx fl cge u n d U n lr autb  e lam  p sung

Eine ständige gründliche Pflege und Bearbeitung der
Sommersaaten und der Hackfrüchte mit Egge und Hacke
ist in diesem Jahr besonders geboten. Es gilt einerseits
der vielfach ganz außerordentlichen Verunkrautung mit
allen Mitteln zu begegnen, andererseits aber die infolge
des großen Düngermangels und der anhaltenden Trocken¬
heit zu erwartenden schweren Schädigungen der Ernte-
erträge durch ständige Förderung der Bestockung und
des Wasserhaushalts im Boden möglichst auszugleichcn.
Die ertragssteigernde Wirkung der gleichzeitig damit er¬
reichten Behäufelung ist außerdem ein besonderer,
wesentlicherVorteil.

Die durch sachgemäße wiederholte Anwendung von
Egge und Hacke erreichbaren Mehrcrtrüge sind im all¬
gemeinen noch viel zu wenig bekannt und gewürdigt.
1l. a. wurde durch die Hacktultur bei Hafer eine Er¬
tragssteigerung von 20 Ztr., bei Ecrste eine solche von
24 Ztr., und bei Roggen von 14 Ztr. pro Hektar, unter
sonst völlig gleichen Bedingungen, erzielt! Neben der
Anwendung der Walze und leichten Saategge verdient
daher vor allem die Hacktulturdes Getreides noch weit
größere Verbreitung. Gehen doch die großen Vorteile
der Drillsaat teilweiseverloren, wenn nicht von der ge¬
botenen Gelegenheit, wenigstens bei Neihenweiten von
mindestens 18 Ztm., zwischen den Reihen hacken zu
Linnen, Gebrauch gemacht wird. Insbesondere gilt dies
für die Bekämpfung solch gefährlicher und verbreiteter
Unkräuter, wie Hederich, Wicke, Huflattich usw.

Zur Erleichterung der Hackarbeit find die schr brauch¬
baren Handl ackgeräte (Ein- und Doppelrad-Hacken), für
größere Vcti .be außerdem- die neuzeitlichen Hackmaschinen
— letzteren öglichst durch Zusammenschluß mehrerer Be¬
scher oder aus genossenschaftlichem Wege — wett mehr
als bislang anzuwenden.

Die chemischen Mittel zur Unkrautbekämpfung können
lediglich als Ergänzung, keinensalls als Ersatz der ge¬
nannten wirksamsten Maßnahmen im Kampfe gegen das
Unkraut angesehen werden.

Auskunft über die Anwendung von Eisenvitriol,
feingemahlenem Kainit, Kalcksrickffoff zur Hederichbe-
kämpsung, über die Gctreidchocklultur und die Anschaffung
von Hackmaschinenerleilt die Landwirtschastskammer,
Saatstelle, umgehend.

Auch die diesjährigen Kartoffelcrträge werden, bei
der vielfach unterbliebenen oder durchaus unzureichenden
Kali- und Stickstoffdllngung, häufig von deni Grade einer
planmäßigen ständigen Bearbeitung der Kartoffeln ab¬
hängig sein. Dem wiederholten Eggen der Kartoffeln,
in schräger Richtung zu den Reihen, oder unter Ver¬
wendung der sehr wirksamen„Furcheneggen", hat daher
eine gründliche Bearbeitung mit der Hacke, bezw. dem
Hack- und Häufelpflug zu folgen. Die neueren, verstell¬
baren eisernen Hackpflüge („Pferdehacken") verdienen
hierbei noch größere Verbreitung.' Das Hocken und
Häufeln ist bis zur Blüte der Kartoffeln beständig fort¬
zusetzen. Nur dadurch kann ein Ausreisen der Unkraut¬
samen und damit ein weiteres Ueberhandnehmen der
Verunkrautung im nächsten Jahre vermieden werden.

—(gk) Vom 1. Juni 1919 ab bildet die Neichswehr-
brioade 10 die stehende Truppe in der Provinz Hannover,
in Oldenburg und Braunschweig. Eie ist aus den alt¬
bewährten Regimentern des 10. Armeekorps, die ihren
Ruf in den 4*/z Jahren des Weltkrieges aufs Neue
begründet haben und unbesiegt in die Heimat zurückge-
kehrt sind, aufgestellt worden. Ihre Ueberlieferungen
werden in der Neichswehrbrigadefortbestehen. ^

Die Reichswehrbrigade 10 setzt sich zusammen aus
2 Jnf .-Ncg., dem Reichswehr Jnf .-Negimet 19 (1. und ^
2. Bctl . Hannover 3 Batl . Oldenburg, Aurich) dem ^
Reichswehr Jnf .-Regt. 20, 1. Vati. Hildcsheim, Hameln,
Holzminden, 2. Ball . Celle, 3. Batl . Vraunschweig,
Wolfenbüttel), (der Reichswehr Kav. Schwadron 110
Lüneburg), dem leichten Artillerie-Regt. 10 (1. Abteilung !
Verden, 2. Abt. Hannover), der schweren Art.-Abteilung,

(Oldenburg), dem Reichswehr Jäger Batl . 10 (Goslar),
den: Reichswehr Pionier Batl . 10 (Minden), der Brig.
Nachrichten Abteilung 110 und der Brigade Kraftfahr
Abt. 10 (beide in Hannover). Bei den Infanterie
Regimentern befinden sich noch als Sonderrvasfen Nach¬
richtenzüge, 2nf . Minenwerferkompanien und Inf . Ee-
schützbatterien. Außerdem ist der Reichswehrbrigatze
10 eine Freiwilligen Sammelstelle unterstellt, die später
den Ersatz für alle Reichswehr Truppenteile stellen soll.

Aufgabe der Reichswehrbrigadeist es, die Neichs-
grenzen zu schützen, den Anordnungen der Negierung
Geltung zu verschaffen und die Ruhe und Ordnung im
Inneren aufrecht zu erhalten. Nur bei Erfüllung dieser
Aufgaben wird es möglich sein, daß unser schwer ge¬
prüftes Vaterland, vor den ihm von außen und innen
drohendenGefahren behütet, sich wieder zu neuem Leben
durchringen kann. Darum werden auch die alten
Soldatentugenden, Kameradschaft, Zuverlässigkett, Ord¬
nungssinn, Gehorsam und Vaterlandsliebe aufs neue
treulich gepflegt werden. KörperlicheGewandtheit wird
neben dem Dienst durch fleißige Ausübung des Sportes
anerzogen.

Freiwillige  werden zu den bekannten Be¬
dingungen bei allen Truppen-Tcilen der Reichswehr-
werbeämtern noch eingestellt. Aber nur wer Lust und
Liebe zur Sache mitbringt, soll sich melden. Aus der
Aufgabe ergibt sich die Bedeutung der Reichswehr und
die Notwendigkeit ihres Erstehens, darum prüfe ein
jeder deutsche junge Mann , ob es nicht ihm selbst und
der Allgemeinheit zum Vesten dient, wenn er in die
Reichswehr eintritt und den Wiederaufbau des Vater¬
landes mit gewährleistenhilft.

*

—Z Westerloy. Hinweis auf die Versammlungdes
landw. Klubs Westerloy am Sonnabend den 14. d. M.,
nachm. 5 klhr, in Willjes Eastbof, in der Herr Direktor
Heinen-Zwifchenahn über die „Staudenauslese der Kar¬
toffeln" sprechen wird. Nach dem Vortrage sollen prak¬
tische Hebungen auf Kartoffelfeldern stattfinden. (S . A.)

Z Halsbek. Am Sonntag, d. 10. ds Mts ., gastiert
hier wieder die Norddeutsche Schauspiel-Gesellschaft(Dir.
Max Prahl ), die kürzlich hier mit dem Schauspiel
„Mathilde" so gut gefallen hat. Zur Aufführung kommt
dieses Mal das wundervolle Volksstück „Die Grille
oder Dorfhexe" von Charlotte Birsch-Pfeiffer. Die beiden
Titelrollen (die alte und die junge Dorfhexe) liegen in
den Händen allererster Darstellerinnen. Niemand ver¬
säume den Besuch dieser wirklich hochinteressantenVor¬
stellung! Nachm. 4 klhr wird für die liebe Jugend das
Märchenspiel„Rotkäppchenund der böse Wolf" zur Dar¬
stellung gebracht. (S . auch Anzeige.)*

—stü Da - Zwischenahn. Das wundervolle Wetter,
das an den beiden Pfingsttagen herrschte, hatte uns
starken Verkehr gebracht. Die drei Dampfer auf dem

f Meer hatten vollauf Arbeit, allen Besuchern die klcbcr-
s fahrt zu ermöglichen. . Mehr denn je wird cs vorgezogen,
i einen Weg zu Fuß zurückzulegen, nach Osten oder nach

Westen herum. — Abends hieß es, Platz finden ! Ge¬
drängte Volkheit am Bahnhof, aber es brauchte doch
niemand gegen seinen Willen zurückzubleiben.

)-( Bad Zwischcnahn. Ani den Vortrag des Bau¬
rats Herrn Ritter im Schweer'schen Saale in Ohrwege
am Sonntag den 15. wird besonders hrngcwiesen. Die
Erhaltung des Mittelstandes steht gegenwärtig im Brenn¬
punkt der wirtschaftlichen Fragen. Für die Landwirtschaft
ist die Lage ernster, als vielfach angenommen wird. Es
wird jedem Gelegenheit gegeben, über die Mittelstands¬
fragen Aufklärung zu erhallen. Mögen auch die Damen
diese Gelegenheit benutzen. Wegen des Ernstes der
Lage werden Angriffe auf andere Parteien nicht erfolgen.

, —(gd) Augustfehn. Ein bedauernswerter Unglücks¬
fall, bei dem sich leider auch ein Sohn unseres Ortes schwere
Verletzungenzuzog, ereignete sich dieser Tage in Elsfleth.
Die Maschinenfabrik Beck in Oldenburg ließ in einer
Elsflether Ziegelei einen Dampfkessel errichten, mit dessen
Aufmontage nebst einem Kollegen auch Herr Fritz Hobbie,
Sohn des Herrn Weichenwärters Hobbie von hier, be¬
schäftigt war. Aus einem bisher noch unbekannten
Grunde explodierteder Kessel, wobei Herr Hobbie jun.
sich lebensgefährlicheVerletzungenzuzog, während sein
Kollege glücklicher davonkam. Beide wurden in das
Krankenhaus in Berne einaeliefert.

-ik- Edewecht. Die nächste Versammlungdes Land-
>wirtschaftlichenVereins „Ammerland" findet am kom-
k wenden Sonntag nachmittag im Mllgge'schen Easthofe

hier statt. (Siehe Anzeige.) —

— Die Wohnungsnot gestaltet sich in unserer Stastj^
gemeinde weit ernster als bisher angenommen wurde.
Vis jetzt sind schon über 100 Familien vorhanden, dis
zum Herbst keine Wohnung haben, darunter mehr denn
20, die über 4 Kinder besitzen. Mit der Benutzungder
Kasernen hat man recht trüöe Erfahrungen gemacht.
Es hat sich ergeben, daß das Ungeziefer, namentlich
Wanzen, nicht hat vertilgt werden können. Es sollen
nunmehr Maßnahmen getroffen werden, um den Zuzug,
von auswärts völlig zu unterbinden und ferner, um
weiters Wohnungen zu beschlagnahmen. Die Angelegenheit
wird in der morgigen Stadtratssitzungzur Sprache kommen.

Aus dem Leserkreise.
Eingesandt.

„OeffentlicheBitte an das Postamt in Augustfehn."
Mit Inkrafttreten des neuen Sommerfahrplanes ist

in unserem Orte auch wieder die Nachmittagsbestellung
eingeführt, was allenthalben mit Freuden begrüßt wird.
Unangenehm wird es nur empfunden, daß zu dem um
0.28 Uhr von hier nach Oldenburg fahrenden Frllhzug
Nr. 221 keine Postsachenbefördert werden. Weshalb,
ist unverständlich, zumal der betr. Zug doch ein Postzug
ist. Mancher Geschäftsmann kommt hierdurch in eine
peinlicheLage, da seine Briefsendungen erst um 1.10
Uhr nachm,befördert werden, während durchweg morgens
doch die beste-Verbindung ist. Das hiesige Postamt wird
höslichst gebeten, doch auch mit dem Frühzug wieder Post¬
sachen zu befördern, wie es früher der Fall war und
darf sich des Dankes aller gewiß sein. N. N.

Letzte Drahirmchnchierr.
—w Washington, 9. Juni . Während der Senat

noch auf eine Entscheidungseiner Forderung nach einem,
vollständigen Text des Friedensoertrages wartet, ver¬
öffentlichen viele Zeitungen Textauszüge eines -vollstän¬
digen Exemplars, welches der Korrespondent der „Chi-
cagoer Tribüne" in Paris erhalten haben will und
welches den vollständigenenglischen und französischen Text
enthält.

—w Washington, 9. Juni . (Reuter.) Wilson
telegraphierte an den Senat , daß es höchst unerwünscht
sei, den Text des Friedensvertrages über den noch unter¬
handelt würde, und der noch Abänderungen unterworfen
sei, zu veröffentlichen. Er fordert den Senat dringend
auf, eine gründlicheUntersuchung darüber anzustellen,
wie Exemplare des Friedensvertragcs in die Hand von
Privatpersonen gelangt sind.

—w Newyork, 9. Juni . (Reuter.) Senator Vorah
legte heute dem Senat das erwähnte Exemplar des
Friedensvertrages, das voiveinem Zeitungskorrcspondenten
nach Amerika gebracht wurde, vor. Der Senat ordnete
mit 47 gegen 24 Stimmen an,daß der Fciedensvertrag als
öffentliches Dokument gedruckt werde.

Nach einer „Times"-
Lage in Mexiko sehr

—w Amsterdam, 10. Juni.
Meldung aus Newport soll die
kritisch sein.

—w Amsterdam, 10. Juni . „Times" meldet aus
Paris , daß bezüglich der Abänderungender Bestimmungen
des Friedensvertrages mit Deutschlandüber die Finanz¬
angelegenheitenund die Grenze im Osten noch keine
Entscheidunggetroffen worden sei. Es sei wahrscheinlich,
daß in der 'Entschädigungsfrageein Kompromißgetroffen
werde. Die Kommission werde Deutschland im Mai 1921
einige Monate nach der Unterzeichnung des Friedens
den Betrag der endgültigen Entschädigungssumme Mitteilen.

A-

—w Deutsch-Krone, 9. Juni . Der Probst Karl
August Elatzel aus Usce rief bei der deutschen Bevölke¬
rung seines Wohnsitzes durch Abreißen einer auf dem
Turme der Franzenburg gehißten deutschen Flagge eine
derartige Erregung hervor, daß er in Schutzhaft genommen
werden mußte. Infolgedessen und mit Rücksicht auf seine
wiederholt betätigte deutschfeindliche Propaganda wurde
Probst Glatze! vom zuständigen Militärbesehlshaver aus
dem Grenzgebiet ausgewiesen.

FLi Mr Äkk>u»l>üv orraviworliich Kurl Etters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

—(b) Oldenburg, 9. Juni . 2m hiesigen Arbeiter¬
rat wurde in den letzten Tagen wiederholt eingehend
über Maßnahmen gegen den Schleichhandel und Wucher
verhandelt und besonders auch die Frage erwogen, ob
die Einführung der Volksgerichte gefordert werden soll.
Dabei ergaben sich ernste Meinungsverschiedenheiten.
Eine Eingabe an das Direktorium soll möglichst bald er¬
folgen. 2m übrigen haben die Behörden inzwischen schon
selber Maßnahmen gegen den Schleichhandel ergriffen.
Die Aussicht und Kontrolle auf den Bahnhöfen wurde
verschärft. In den letzten Wochen wurden auf dem hie¬
sigen Bahnhöfe täglich große Mengen Eier, Speck, Butter
beschlagnahmt, die im Schleichhandelnach auswärts aus-
gcführt werden sollten. Die Täter wurden angezeigt.

— Unter den Mitgliedern des Eisenbahner-Verban¬
des macht sich eine lebhafte Unzufriedenheit über den
Beschluß der Landesversammlung geltend, nach dem den

s Beamten und Etaatsarbeitcrn das Streikrechtdurch die
j Verfassung nicht ausdrücklich zugesprochen werden soll.

Amtsvorstand. Westerstede, den 6. Juni 1919.
Die bisherigen Lebensmittelkarten̂ und 6 werden fük

ungültig erklärt und dürfen von den Kaufleuten nicht mehr
angenommenwerden. Gegen Hergabe der alten Kar-rn
werden neue ausgegeben, deren Abschnitte das Oldenburgiphe
Wappen tragen.

Die Ausgabestellen werden ersucht, darauf zu achte'»
daß die Karten X nur an Brotkartenempfänger und o.e
Karten,L nur an Bvtterkartenempfänger(Nichtselbstversorger) u-
zwar entsprechend der Anzahl der Haushaltungsangehörigca
ausgegeben werden Reisende, Besuche, Kurgäste erhalten
die Karten nicht. Die Krankenhäuser haben ihre Anträge
auf Zuweijung der Karten unmittelbar an den Amtsvorstand
zu richten. Münzebrock.

Mieteinigungsamt
-er Gemeinden- es Amtsbezirks.

Westerstede, den 5. 2uni 19t 9.
Es wird wiederholtdarauf hingewiesen, daß die Ver*

Mieter von Wohnräuwen ein Mietverhältnis rechts wirksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Einigungsamtskündigen
können. Münzebrock.
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Rechnung-ßeller.
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fenstern nicht fiben, was Sie
suchen, fragen S 'e darusch
— — im Geschäft. — —

/il/les/M/ck— —
Abzugebenmehrere ttOO Stück

gute

7sLckM .MS
sa 110 Erück 3 Mark zum ab«
holen.
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Aktiva. Passiva:
Kuffenbestand >72,16 Geschäst-guthaben der
Bankkonto Lv' 9,68 Genvff.n
Postscheckkonto 543,95 Reservefonds
Gebäudekonto 1 - Erneuerung, fonds
Uterstlienkonto 1.- Anleche
Mobiltenkonto
WeUpapiere

1 -
4500 ,-

Urberschuß

Gischästsguthaben bel der
Spar» u. Därlehnek s. -

Kaufe

!!>'
geschnitten oder Waldbrstände,
ebenfalls

VOK "L
i
schweren und mittelschweren,

j Großes Quantum frei Bahn¬
station (Waggon .) Bemusterte

f Offerte erbittet
Albert Hinders Leer , Ostft.

Brennmaterialien Handlung.
Fernspr . Nr . 337.

iss,ss -§

Mark 8300.'.9 Mar » 8300,79
! Mltglirderblwupgin 1916: Zahl der Genoffn am t Jan.
1918 259  Zugang keine. Abgang kriue. Zahl dcr Denrssea
am 31. Dezemberl9 '8 259.

! Edewecht, den 1. Mai l 'N9
Der Barstaud.

DiN-r. D. He<ns« P Fräfibke

Wir bitten diejenigen, die ihren
295,17  l

1' 67,60
2 36,28
4050.- )

Ml ,74^ in diesem Jahre von uns beziehe»
- wollen, un» ihre Aufträge berlsigft

zu über weis,n. Ocholter Maschi»
nentorf Ist Brikett gketchwertig.

L . ZtrsAlKs L Oo .,
OvLoll.

«M. li

Versammlung

Fr/ie«Zs/M// Msm«

jürE-wachseneu Kinder empfiehlt
> billigst

l^l .O . sVleinen
Ez find noch vorhanden:

l'i

Islepkou dir, 1466

am Zollnadeiikl äsv 14 . Ls . Ms ., nachmittags 3 Uhr, ' / N
bei Willjes.  j
Vortra § von Herrn Direktor H e i n e n - Zwischenahn über:
„Die Staudenauslese der Kartoffeln".

Nach dem Vortrage praktische Uebungen auf Kartoffel¬
feldern.

Um zahlreichen Besuch bittet Lsr Vorsig .nL.

Mark !7.00,

lliW.EMltt.SMe«
und empfehle diese Sachen
— als sehr v' ei-wert. —

Gust. Mese- ieter.
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Suche 10 Waggon troÄenen,
schworen

zu Kausen . Bit ' e um Angebote.

Wilh . BrüvjkS.

Strebs jung. Kaufmann im
28. Lebensjahre, mittldklbld.,
elegante, schlanke Erscheinung,
Vertreter einer Croßhandels-
firma, wagt es bei eigenem
Vorurteil gegen diesen Weg,
auf solchem eine treueKameradin
zwecks

MDLT ' K .'L

zu suchen.
Ich denke an eine junge,

gesunde, gebildete Dame mit
edlem Charakterund durchaus
Vernunft.Anschauungen. Junge,
vermögendeDamen, Landwirts-
töcbter und dergleichen, eventl.
auchjungc Witweohne Anhang,
wollen sich unter Einsendung
eines Bildes unt-W. H. B. 19
an die Eeschäftsst. d. Blattes
wenden. Stur direkte Anschrei-
ben bei gegenseitiger ehren-
wörtlicher Verschwiegenheit
kommen in Frage.

iin Saale des Herrn7'SchweersAM
' ^ Nk M.

des Vaurats Herrn Ritter  über:
. . ßeMMMMWÄM

. » z ßrl
Freie Aussprache. '"

G. m. b. H.

iUnsere Mitglieder werden gebeten, ihren Bedarf an Saatgut:

bis zum 20. d. M. anzumelden.
vsr VovstLuä.

Extra staiken

für Kittel etc , per Meter 13 M,
schöne

empfiehlt

Ich biete freibleibend ab Werk Hagen Wests, an:
4 Stück 4Vs Fuß Mk. 480.
1 Stück 3Vs Fuß Mk. 430.-
2 Stück5 Fuß Mk. 760 —

alles zweispännige sehr gute Friedensmaschinen.
1 Stück V/snüsv Mk. 370.—

Beachten Sie bitte die fabelhaft billigen Preise, die ich»
um mich hier einzuführen, gestellt habe. Für die von mir
gelieferten Maschinen leiste ich weitgehendste Carantie.

Hrss,i 2lsüs dafür sind bei mir erhältlich.
Ich kann mein Angebot wegen der großen Nachfrage nur bet
sofortig. Bestellung aufrecht erhalten. Weitere Scnvungen folgen.

VertriebsstelleS -NAE -LAsKm.(Old.)
a»i Juni,

(viehk . ssel) wo , , 25. i50,200Ltr
empfiehlt >

Larva . Lrar ^ er , Loks ! , j

EchUn chlnes.

di Origina 'packungcn , das Psund i
42 Mark , empfiehlt

ria . Lavap,

k!W-Il.L
Krelesä ^e mit Früh - n Bohrer.

Bandsäge Schleifmaschine,
Kugellager . Mb od ohne Motor

klollnsv L Okrmsnn,
Vrsmvn

Sonntag den 15.
nachm. 4 Uhr,

in Mögge'ZGasthof in Edewecht.
Tagesordnung:

1) Vortrag des Herrn Koch,
technischerBeamter der Lan¬
desbrandkasse in Oldenburg,
über: „Blitzschutz",

2) Tierschau.Angelegenheiten,
3) Eingänge,
4) Ausnahme neuer Mitglieder,
5) Verschiedenes.

Oer Vorstand.

k? 05 tmp.
Sonntag den 15. Juni:

sEr ladet sreunbtichfl e»«
! H. Ä»amb»rt.

-

k W « M«
Drum melde Dich zur

soas ' ige E sagreile
Me . Csrmik
Deering
Osborne

find vorräUg bei

ÜLS D3 .1LILLi .Lll.

- ^ ^
im Saale des Heirn Brüns  es D̂irektion: Max Prahl)

Sonnt «», 15 Juni , erbend« 8>/t Uhr:

N . n -7d' l S/z LM Me SseKrrr
Doikestück in 5 Auf, » gen von B rch-Pseiffer

Dororrkous im Tbeaterlok -U : Sitzplatz M . i rO, Siebplatz M . 1.—
An der Abendkasse : , M . 2tO , „ M . 1.—

Nachm ' 4 Uhr iLinelvi -voe «ksllung : . Rotkäppchen und der
döse Wals " Ei , tritt »v: ei« : 60 Psq . Die Dieektiou.

-r
»

-e

Oie Verlobung unserer
lockten mit cism
Oanctvvirl Herrn Wilkvi «»,

beehren sich sn-
rureixen

Vkersisi -Iox,
Okingsten ldld.

Osnctevirt-Zoll.
unct ? rau.

M 8»

Verlobte

dV« »1 « r-iv7
2 2t . Userinx.

?k.ngsten I9ld.

ß-»-
»-
»-
»-
»-
»-

»-
»-

lklynsis ^
»
»-

am Sonnabend den l4 Juni , ! TAI'
abends S Uhr , j

in O A Gehrels Gasthof Mp
Besprechung des dleejährigen >« K -'

Schötzensefier.
Um zahlreiches und pünktfiches !

Erscheinen bittet der Vorstand . !

Isings , den 8 . Juni ISIS.

Elstern nachmittag ist unsere liebe Mutter,
Schwiege, -, Groß - und Urgroßmutter , Schwester
und Tante

die Witwe

geb . Gronewold,
in ihrem 84. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tilser Trauer
di « Hinterbtiebenea.

D

UH

Die Beerdigung findet statt am Donner ?«
tag den 12 Juni , nachmittags 3 U; r , vom
Sterdehause aus.

Hüll;te6s
Am Sour,tag den 15. Juni

Am Freitag den 13 dk. Mts,
moigrns Abgabe von

Anfang 6 Uhr — Eintrbt l Mk .,
wosür freier Tanz.

Hierzu ladet sreundl . rin
8 . » unioinsnn.

Donnrrsitkg den i r . Juni d ^f. sMsdardusmarkt),
nachmitlugs3 Uhr,

Osr Vorsts -nä . in der „ Union " in Oldenburg zu der alle Eigen

Jeddeloh 1.
Für die vielen Beweise herz¬

liche T ilnahme beim Hinschei-

W ^4^

i WH

tümer von landwirt chaftUÄ benutztem Grundbesitzer ^ uns" « 7,rm °ch. « Dank " j Singer!

^Provili ) Oldenburg tiooeloden weiden . . . -

Ohrwegerfeld , den 7. Juni l818.

Heute abend l0 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit infolge
eines im Felde erworbenen Leidens mein lieber,

ÄlLtli ^ rs

am Sonntag den 16. Juni,
nachmittaas 5 Uhr,

ln Dirks Gusihaf.

Vorirag
des Herrn Kmken  über : Die!
-evoistehende E twösserung des!
Ammkilonde : ; 2. Besprechungen!
über Bäkenschau

Alle Landwirte werden drin¬
gend gebeten , an dieser Ver¬
sammlung tetlzunehmen.

Der Vorstand.

1.
2.
3.

4.
5.

6.

7.

Festsrcll'Mg der Satzungen des Vereins.
WM des gesitäftsfuhrenden Vaistandes.

sohn , unser guter Schwager und Onkel,
der Landwirt

F st stell ang des wirlsttafisp lilischeil Programms ^
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Johanne Knchsdes Vereins stiefcrent Dlrektor Löhlein.

Stellung des Bei eins zumOdenburgerLindbund
Vortrag des Heirn LandtagsabgeordnetenHoll-
mann  über : „Was muß j-der Oldenburger Ztvr'fchenahni. O.
Landwirt über die Steuergesetzgebungwissen?", z Zt. Bremen
Voitrag desH rrnRechtsanwalts Dr. Dettmers  ^
über „Das Siedelungsgesetz".
Anträge und Verschiedenes.

Der Vorstand.

Iserlohni. Wests.
Pfingsten 1919.

li
in seinem 80. Lebensjahre, welches tiefdctlübt
zur Anzeige bringen

Anna Lüttmann geb. Dierks,
Familie Ww. LÜttMNNN,
Familie Dierks und Angehörige.

D ' e Beerdigung find -t am Mittwoch
den 11. Juni , nachmittags 4' / - Uhr , aus dem
Kaa hos in Zwifcher .adn statt . Vorher Trauer-
andultt im Surdehause
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Oie Verteilung der
Kolonialbesitz der europäischen Mächte  1914.
Nach dem Willen der Entente soll Deutschland seinen

gesamten Kolonialbesitz verlieren. Den Hauptanteil an
dieser wertvollenBeute bat sich— wie tonnte es anders
lein — England gesichert. Die Karte zeigt, welchen
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kolonialen MachtzuwachsEngland erhält. Aber auch
Frankreichwird leinen Anteil erhalten, so daß es, wenn
man auf seine Machterweiterungin Marokko blickt, mit
seinen Erwerbunaen und mit der von England bewirkten
Austeilungder Welt durchauszufrieden sein kann.

*

Die NeichStreueder Kameruner.
Die KamerunerHäuptlinge, die von den Engländern

auf der Insel Fernando Po interniert sind, haben eine
Eingabean den König von Spanien gerichtet, in der sie
erklären, daß sie, sich auf das Vertrauen der deutschen
Negierungstützend, bisher alle Angebote der Engländer,
sie nach ihrer Heimat zurückzusckaffen, abgelehnt hätten

- und mich weiterhin ablehnen würden, so lange nicht die
deutschen Behörden zurückgekehrt seien. Diese Haltung
entspringe dem Wunsch, wieder unter die deutsche Herr¬
schaft, die für ihre Volksangehörigenüberaus segensreich
gewesen sei, zurückzukehren. Sie bitten den König von
Spanien, bei den Friedensverhandlungenseinen Einfluß
dahingehend geltend zu machen, daß ihr Land an Deutsch¬
land zurücbgegeben wird. Die Eingabe ist unterzeichnet
von dem Oberhäuptling der ' Baues, dem Häuptling der
Kameruner Mohammedanerund mehr als 100 anderen
Häuptlingen. — In Deutsch-Südwestafrika haben die
englischen Behörden versucht, unter den deutschenKolonisten
Stimmung für einen Anschluß an England zu macken.
Diese Ver ucke sind indessen an dem entschlossenenWider¬
stand der Südmestasrikaner-Deutjchen gescheitert.

Berlin,"  9 . Junr. Präsident Fchrcnbach hat die
Nationalversammlungzu Tonnerstag mittag 12 Uhr nach
Weimar einberusen.

Frankfurta.  M ., 9. Junr . General Mangln hat an
den Bürgermeistervon Mainz eine Erklärung gerichtet, in
der er nütteilt, daß die französische Armee in Sachen der
Rheinischen Republik gegenüberderen Anhängern und
Gegnernvöllige Neutralität bewahren wird. Lediglich
Segen Kundgebungen, die die Lffeniliche Ordnung stören
könnten, soll eingeschritten werden.

Berlin, 9. Juni . Ein Artikel der Westmrnster Ga¬
se  t r e vom 4. Juni behandelt die Loslösungsbe-
st r eb u n g innerhalb Deutschlands. Unter all den Dro¬
hungen der Alliierten sei keine so fadenscheinig, wie die,
gegebenenfallsmit einzelnen Provinzen und Bundes¬
staaten Deutschlands Frieden schließen zu wollen. Dieser
Gegenstand dürfte inzwischen manche Nachtruhe der Pariser
Diplomaten gestörthaben, denn in der Tat sei für die
Alliiertennichts schadenbringender mit Bezug aui die Enr-
schädiaunassrage. als ein AuseinanderfallDeutschlands.

^ Pariser New?)ork Herald
Wilson  Vorkehruwgeii trifft, um gegebenem

h i ' r> ^ ^ hinaus in Frau kr«
können. Wenn Deutschland die Unterz

^ungdes  Vertrages verweigern sollte, werde Wilson un
Auwrika zurückkehren und amerikanischeZ

gierte als Vertreter der VereinialenStaaten zurücklafle
Amsterdam, 9. Juni . Ter Berichterstatter Tesmo-rtt

schildert in den Daily News  vom 5. Juni die herzzer¬
reißendenEindrücke, die er auf seiner Reise durch das an
Polen abzutretende  G eb i e t und durchT a n -
ß i g erhalten hat. Nirgends könne eine Bevölkerung durck
öffentliche Kundgebungihren Willen, am Deutschtum fest-
Luhalten, eindrucksvolleren Ausdruck geben. Tie Bevölke¬
rung sei mindestens zu 80 Prozent deutsch und das Land
sei voll von Stätten deutschen Fleißes, deutscher Arbeit,
deutscher Kunst und deutscher Industrie. Wenn auch Poley

die"Autonomie verdiene, so müsse es leine Würdigkeitdock
erst beweisen und in den ausschließlich von Polen bewohn¬
ten Gebietenhätte es reichlich Gelegenheithierzu. Einen
ähnlichen Bericht bringt der Korrespondent des Man -
che st er Guardian  aus Danzig. Ec schließt mit den
Worten: „Man hat hier an Ort und Stelle die beste Gele¬
genheit, nicht bloß sich von der Absurdität der Doktrin zu
überzeugen, die in der parteiischen Behandlung der Ost-
fragen liegt, sondern auch von der völligen Undurchführbac-
keit der im Friedensentwurfvorgesehenen Maßnahmen.

Berlin,  9 . Juni . Von unabhängigerSeite wurde
behauptet, daß Neichswehrminister Noske durch ein Tele¬
gramm nach Münchendie Erschießung Levines gefordert
habe. Das ist glatt erfunden. Das einzige Telegramm,
daß der Neichswehrminister in der letzten Zeit nach München
gesandthat, enthielt die Bitte, einen Gefangenenfreizu¬
lassen.

Berlin,  9 . Juni . Der Plan eines StaatSgcrichtS-
hoscs, den seinerzeitMinisterpräsidentSchcidcmann ge¬
legentlich seiner scharfen Polemik gegen General Ludcndorft
in Aussicht gestellt hat, ist jetzt soweit gediehen, daß der,
Stnatcnausschußden Entwurf eines Gesetzes auf Errich¬
tung eines solchen Staatsgcrichtshvsesangenommen hat.

Berlin,  9 . Juni . Der dom Reichspräsidenten über
den Freistaat Braunschweig verhängte Belagerungszustand
ist nach Verhandlungenmit der Reichsregierung aufge¬
hoben worden.

Berlin,  9 . Juni . Vier Delegierteder Fürstentümer
Waldeck und Pyrmont sind aus Einladung der preußischen
Ltaatsregierung hier eingetroffen, um über eine Einver¬
leibung der Fürstentümer in das preußische Staatsgebiet
;u verhandeln.

Perl in  9 . Juni , über den Kreis Marienburg
(W-stpreußen) ist der Belagerungszustand verhängtworden.

Berlin,  9 . Juni . Das Gerücht, daß der Reichswirt-
schaftsininifter Wisjell, wegen erheblicher Meinungsver¬
schiedenheiten mit dem Neichsfinanzminister Ternburg über
die Neugestaltungunseres Wirtschaftslebens um seinen
Ab'cküed gebetenhabe, wird als unrichtigbezeichnet. Die
Meinungsverschiedenheiten, die tatsächlich bestehen, sind
vorerst beigelcgt worden, nachdem das Kabinett in seiner
letzten Sitzung beschlossen hat. zu dem vom MinisterWissell
mfgestelltenWirtschaftsplanjetzt noch nicht Stellung zu
nehmen. Das Kabinett beschloß außerdemdie Aufhebung
der Teviseiiordnung, durch die bestimmt worden war, daß
ausländische Geldsortenund Noten, sowie Auszahlungen,
Schecks lind kurzfristige Wechsel auf das Ausland nur bei
der Reichsbank und anderen Devisenstellen gekauft, uinge-
tauicht oder darlehnsweiie erworben rnd nur an sie vcr-
k.i :''». verpfändet oder dariehus.' eise veräußert werden
düricn.

A in st erdam , 9 . Juni . Holländische Blätter erfah¬
ren, daß alle Gerüchte über Vorbereitungenfür die bevor¬
stehende Rückkehrdes früheren deutschen Kaisers nach
Deutschland vollkommen grundlos sind.

Lugano,  9 . Juni . Epoca veröffentlicht eine Unter¬
redung mit dem Fürsten Zubow, dem Mörder Nasputins.
Ter Fürst, der bisher als Gast der Zarin-Mutter in Malta
weilte, sagt, er habe Grund, anzuiichmen, daß der Zar, die
Zarin und die ganze Zarcnfamilieleben und sich in Sicher¬
heit befinden. Sie seien im Aufträge Englands und mit
englischem Golde gerettet worden. Ter Zar dürfte sich als
Mönch verkleidet, in-einem entlegenen Kloster in der Krim
auibaltcn.

Amsterdam, 9. Juni . Ter Berjckt des sngli'Lcn Unter¬
hauses über die Kohlenförderung England?
ergibt einen Fehlbetragvon 70 000 Tonnen iür die nächste-i
12 Monate, das ist gleichbedeutendmit einer Preiser-
böhung von 41/2  Schilling für die Tonne oder einer S »b-
sidie von 40 Millionen Pfund Sterling zu Lallen dei
Steuerzahler. Eine Verstaatlichung der Koh¬
len berowerke  iei 'omit unmöglich.

Wien, 8. Juni . (Korrbüro.) Tie ungarische Ge¬
sandtschaft  teilt mit: Tie ungarische Räteregierung
erhielt Samstag Nacht auf funkentelegraphischem Wege
aus Prag eine französisch verfaßteDepesche, wonach Ver¬
treter der ungarischen Räterregierung von den Entente¬
regierungennach Paris zur Friedenskonferenz berufen
werden, und Ungarn aufgefordert wird, dem Feldzuge geger
die Tschechenein Ende zu setzen. Ta die ungewohnte Form
»nd der ganz besondere Übermitielungswegdieser angeblick
aus Versailles stammenden drahtlosenDepesche der Näte-
regierung zuerst nicht ganz einwandfrei erschien, beauf¬
tragte der Volkskommissarfür Außeres die WienerGe¬
sandtschaft sich Gewißheitüber die Authentizität
der Drahtung  zu verschaffen.

Prag, 8. Juni . (TschechoslovakischesPreßbüro.) Gestern
erneuerten die Magyaren ihre Angriffe aus der ganzen
Front. Ter Kampf war hauptsächlich östlich vom Flusse
Sa jo sehr erbittert. Unsere Truppen leistetendort bis
an den Rand Kascha us heftigen Widerstand. Alle
Evakuierungsmaßregelnwurden auch für dre Zivilbevöl¬
kerung in Anwendunggebracht. Ter größte Teil der in
der Stadt angeiammettenVorräte konntenoch vor dem
Angriffein Sicherheitgebracht werden. Zwischen Waag
und Rima  sind heftige Kämpfe im Gange.

! —* Bafel , 10. Juni . Die Pariser Ausgabe der
s „Chicago Tribüne" veröffentlichtdie Nachricht, daß die
! Antwort des Hiererrats auf die deutschenEegenvor-
l schlüge, die bis Dienstag fertiggsstellt sei, von einem
8 Ultimatum begleitet sei, die Friedensvorschläge binnen
! 48 oder 72 Stunden anzunehmen. Die Unterzeichnung
! könne bereits Sonnabend ftattfinden. —
! —* Amsterdam, 10. Juni . Wie „Daily Mail " aus

Paris meldet, wird die Antwort der Alliierten auf die
deutschen Gegenvorschlägeein sehr umsangreichesDoku¬
ment darstellen und 350 eng beschriebeneSeiten um¬
fassen. Aus offiziös inspierierten Mitteilungen an die
englische Presse läßt sich mit Bestimmtheiterkennen, dag
die Alliierten in ihrer Note Zugeständnisse von ein¬
schneidender Bedeutung an Deutschland machen werden
und daß darüber auch im Biererrat völlige Einigkeit
erzielt worden ist.

— „Daily Telegraph" vernimmt aus maßgebender
Pariser Quelle, der Nat der Vier habe in einer neuer¬
lichen Besprechung über die polnische Frage beschlossen,
daß eine Volksabstimmungin den strittigen Gebieten
Oberschlesiensund Ostpreußens abgehalten werden soll.

— „Daily News" meldet aus Paris , die Berichte
der Ententekommffsiouenüber Deutschland seien in sinaii^
ziellen und territorialen Fragen für Deutschland nicht
ungünstig. —

—* Versailles, 10. Juni . Wie „Liberte" meldet,
haben sich die Kohlenvorrätein Parts infolge des Streiks
in Nordfrankreichso vermindert, daß mit starrer Ein¬
schränkungen des Elektr.zitäts- und Gaskonsumsrn Paris
zu rechnen ist.

—* Bern , 10. Juni . Das „Berner Tageblatt"
meldet, daß nach übereinstimmendenBerichten der Ce-
neralstreikder französischen Arbeiterschaft am 23. Juni
erklärt werde. Die Erregung in Frankreich nehme mit
jedem Tage zu.

—* Zürich, 10. Juni . Nach einer Pariser Meldung
fanden am Pfingstmontag in Marseille und Lyon große
Demonstrationen statt, zu deren UnterdrückungLiolonial-
truppen aufgeüoten wurden.

Aus der Heimai—für die Heimat.
Westerstede, den 11. Juni 1919.

Wetteraussichten für  Donnerstag den 12.
Juni : Fortdauer des herrschenden Wetters wahrscheinlich;
Gewitter nicht ganz ausgeschlossen.

—(oe) Im hiesigen Gemeindehaus«: befanden sich
zu Anfang des Monats Mai 23 Personen, im Laufe

s des Monats wurde eine Person ausgenommen, entlassen
! wurden 5 Personen, demnach betrug der Personalbestand
! Ende des Monats 19, und zwar waren es 2 Männer,
z 5 Frauen, 6 Knaben und 6 Mädchen. —
. *

o Wenn unsere Gefangenen einst wiedcrkommcn«. »
Alle, die Nnyebörige in der Gefangenschaft haben, warten
voll Sehnsucht auf ihre Heimkehr. Ob unsere Gefangenen
bald kommen, liegt in der Hand der Verbandsmächte.
Deutschland rüstet trotzdem schon jetzt zum Empfang. Im.
ganzen Reiche sind Lager (Durchgangslager) für heim¬
kehrende Kriegsgefangeneeingerichtet, wo diese entlaust»
neu eingekleidet und ärztlich untersucht, wo ihre Ansprüche
auf Löhnungusw. ausgenommen werden, und von wo aus
sie in'die Heimat entsaften werden sollen. Um ein reibungs¬
loses Zurückführender Kriegsgefangenenund ihre Ein-

s fübrung in das Volkslebenohne Schaden si'r das Volkr und für die ehemaligenKriegsgefangenenselbst zu er-
s möglichen, muß die Mitarbeit aller Angehörigender
1 Kriegsgeiangenen einsetzcn. Es ist nun sehr gut zu ver-
i - stehen, daß die, die seit langen Jahren der Heimat und
, ihren Lieben fern waren, nach Hause drängen, und daß
s viele versuchen werden» sich dem Aufenthalt im Lager zu

entziehen, um schnell nach Hause zu kommen. Es ist aber
! ebenso klar, daß die. die aus den verseuchten Gefangenen¬

lagern in Feindesland kommen, unentlaust und ohne
saubere Kleidung eine große Gefahr für ihre Angehörigen
und für das ganze Volk wären, und daß für die Leute,
die sich der behördlichen Fürsorge entziehen, nicht so ge¬
sorgt werden kann wie für die, die von den getroffenen
EinrichtungenGebrauch machen. Mehrere deutsche Frei¬
staaten lassen daher schon jetzt im Interesse der Angehörigen
wie der Heimkehrendendie dringende Bitte ergehen, dah
jeder nach Kräften dafür Sorge trage, daß die zurück¬
flutenden Kriegsgefangenen, soweit sie noch nicht in einem
Durchgangslagergewesen sind, sich bald bet der nächsten
militärischenKommandobehörde melden; man möge auf
sie einwirken, daß sie sich dem aufs kürzeste bemessenen
Lageraufenthalt freiwillig unterziehen. Nur so können
das Volk und können die ehemaligen Gefangenen selbst vor.
Schadenund Nachteil bewahrt werden.
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